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Scrbanbêmefen.

©djweiger. ©ewerbebereitt.
(Mitgeteilt.) Sie ca. 200 Mann
ftarfeSelegiertenberfammlung
bom 25. Sunt pt folgenbe
©efolution einftimmig gutge»
pifjen :

„Sie Sapegberfammlung beg ©epeiger. ©ewerbe»
bereing in Spn pit bie ©ornape einer fcpeigerifcpn
©ewerbegäpung unb gewerblichen ©nquête nid^t nur
für notwenbig unb rtü^IicE), fonbern audi für äufjerft
bringlitf). @ie nimmt mit ©ebauern Henntnig boit bein

©epluff beë. p ©tänberateg, wonach bie bom ©epeiger,
©ewerbeberein fcîjort feit 1880 angeftrebte ©ewerbeftatiftif
auf bag Sap 1905 berpoben tuer ben follte. Ser fepeige»
ripe ©ewerbeftanb barf ermarten, baff bie Mitglieber
ber. I). eibgen. Üläte bie fo äufjerft notwenbigen ©or=
arbeiten für eine umfaffenbe Reform im ©ebiete beg @e=

werbewefeng unbbamit biefe felbft nicp berunmöglpen".
SBie man eilten ©treiï popiert. Ser ©teinlfauer»

meifterberein gürp erläßt an bie ©inmoperfcpft
Qürpg folgenbe SlufMärung:

Sie ©teinpuer auf bem ißlap güridj finb in einen
©trei! getreten, bie Meifterpaft erachtet eg algipe
^flpt, ben tit. ©eprben, ©auprren, fotoie einem
weiteren pblitum in gfolgenbem über bie ©ntftepng
begfelben Slufplufj gu geben.

©etanntlp arbeiten bie ©teinpuer mit wenigen
Slugnalpen im Slfforb, welkem ein Sarif gu ©runbe
liegt, ber feit 15. Mai 1889 in Straft ftep. ©or brei
Sapen ift feiteng ber Meifterpaft ein neuer, fep be=

taillierter Sarif aufgeteilt worben, beffen Snïrafttreten
aber baran gefdjeitert ift, bafj bie Arbeiter bie greife
begfelben faft burdjweg bebeutenb erpp wiffen wollten,
fo bafj fid) bie gegenfeitigen Unterhandlungen pon gu
©eginn gerpiugen. ©either blieb bie ©acp beim
Sitten, man beplf fid) mit bem früpren Sarif unb

tpt bag Möglpfte, bem ©teinpuer einen recpen Sag»
lop gu fpern.

Snt Saufe beg Monatg Mai nun traten bie Stein»
puer bor bie Meifterpaft mit bem ©egepen, ftatt
beg bigpr üblpen SlMorbpftemg bag Saglopt», reff).
@tunbenIop=@t)ftem eingufüpen. Slug berpiebenen
©rünben, beren Motibierung per gu weit füpen würbe,
fam bie Meifterpaft in ber Mepgahf bagu, biefe gor»
berung abgulepen.

Mit ©rief bom 5. Suni ftellten fobann bie SIrbeiter
ung einen Sarif gu, ben fie wäpenb beg SBinterg auf»
gefep ptten unb weper, beiläufig gefagt, fep !om»

pigiert unb boluminög ift. Sie berlangten, baff wir
ipen big ben 8. Suni, alfo binnen 3 Sagen erMären
follten, ob wir auf ©runb biefeg Sarifeg mit ipen
unterpnbeln wollten. Ser Meifter, an welken ber

Sarif abreffiert würbe, war eben für einige $eit berreift,
prieb aber bon feinem Slufentpltgorte aug an ben

gacperein, bafj er fofort nach feiner ©üdfep bie ©adje
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Verbandswesen.

Schweizer. Gewerbeverein.
(Mitgeteilt.) Die ca. 200 Mann
starkeDelegiertenversammlung
vom 25. Juni hat folgende
Resolution einstimmig gutge-
heißen:

„Die Jahresversammlung des Schweizer. Gewerbe-
Vereins in Thun hält die Vornahme einer schweizerischen
Gewerbezählung und gewerblichen Enquête nicht nur
für notwendig und nützlich, sondern auch für äußerst
dringlich. Sie nimmt mit Bedauern Kenntnis von dein
Beschluß des. h. Ständerates, wonach die vom Schweizer.
Gewerbeverein schon seit 1880 angestrebte Gewerbestatistik
auf das Jahr 1905 verschoben werden sollte. Der schweize-
rische Gewerbestand darf erwarten, daß die Mitglieder
der. h. eidgen. Räte die so äußerst notwendigen Vor-
arbeiten für eine umfassende Reform im Gebiete des Ge-
Werbewesens und damit diese selbst nicht verunmöglichen".

Wie man einen Streik provoziert. Der Steinhauer-
meisterverein Zürich erläßt an die Einwohnerschaft
Zürichs folgende Aufklärung:

Die Steinhauer auf dem Platze Zürich sind in einen
Streik getreten, die Meisterschaft erachtet es als ihre
Pflicht, den tit. Behörden, Bauherren, sowie einem
weiteren Publikum in Folgendem über die Entstehung
desselben Aufschluß zu geben.

Bekanntlich arbeiten die Steinhauer mit wenigen
Ausnahmen im Akkord, welchem ein Tarif zu Grunde
liegt, der seit 15. Mai 1889 in Kraft steht. Vor drei
Jahren ist seitens der Meisterschaft ein neuer, sehr de-
taillierter Tarif aufgestellt worden, dessen Inkrafttreten
aber daran gescheitert ist, daß die Arbeiter die Preise
desselben fast durchweg bedeutend erhöht wissen wollten,
so daß sich die gegenseitigen Unterhandlungen schon zu
Beginn zerschlugen. Seither blieb die Sache beim
Alten, man behalf sich mit dem früheren Tarif und
that das Möglichste, dem Steinhauer einen rechten Tag-
lohn zu sichern.

Im Laufe des Monats Mai nun traten die Stein-
Hauer vor die Meisterschaft mit dem Begehren, statt
des bisher üblichen Akkordsystems das Taglohn-, resp.
Stundenlohn-System einzuführen. Aus verschiedenen
Gründen, deren Motivierung hier zu weit führen würde,
kam die Meisterschaft in der Mehrzahl dazu, diese For-
derung abzulehnen.

Mit Brief vom 5. Juni stellten sodann die Arbeiter
uns einen Tarif zu, den sie während des Winters auf-
gesetzt hatten und welcher, beiläufig gesagt, sehr kom-
pliziert und voluminös ist. Sie verlangten, daß wir
ihnen bis den 8. Juni, also binnen 3 Tagen erklären
sollten, ob wir auf Grund dieses Tarifes mit ihnen
unterhandeln wollten. Der Meister, an welchen der

Tarif adressiert wurde, war eben für einige Zeit verreist,
schrieb aber von seinem Aufenthaltsorte aus an den

Fachverein, daß er sofort nach seiner Rückkehr die Sache
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ben cmbern SReiftern borlegen wolle. Stro^bem beran»
ftalteten bie Arbeiter greitag ben 9. Suni, nachm. 2 Uïjr,
eine groffe Serfammlung, beren iRefultat war, baff
fämtliche SReifter bom gachberein tetlê SamStag ben
10., teils Sonntag ben 11. unb teils erft SRontag ben
12. Suni ein chargiertes Schreiben erhielten, bah fie
[ich bis SRontag, atfo am nämlichen Sage ju erMären
hätten, ob fie bis 24. 3uni auf llnterhanblungen be=

Züglich biefeS Tarifs eintreten mollten. daraufhin er»
Märten ' bie äReifter in llnterhanblungen eintreten jn
wollen unb festen hiefiir eine erfte gemeinfchaftliche
Sifjung auf Donnerstag ben 15. 3uni feft. in btejer
Sifjung nahmen teil 13 9Reifter unb 16 Arbeiter. Hier
galt es juerft bie Vorfragen ju erlebigen; bie SReifter
betonten, bah für fie bie erfte öebingung fei, bah ein
neuer ju Oéreinbarenber STarif nicht Anwenbung haüen
bürfe auf Arbeiten, bie je|t auf érunb ber alten Sta»

rife übernommen unb in Ausführung begriffen feien,
toaS feitenS ber Arbeiterfchaft auch jugeftanben tourbe.
3n fÇoIge beffen ftellte bie ÜReifterfchaft einftimmig baS

Söegehren, ein neuer £arif foltte erft mit 1. Januar 1900,
bann aber für'alle Arbeiten in föraft treten. Sbenfo
einftimmig berlangten bie SReifter, bah behufs Unter»
hanblungen ber (Sntwurf beS neuen ïarifS berbielfältigt
unb jebem SReifter 1 ©pemplar jum Stubieren gugeftettt
merbe, toorauf bie gegenfeitigen Unterhanblungen an»
gebahnt toerben lönnten. ®iefeS Segehren tourbe bom
ißräfibenten beS gaçhbereinS in energifdjer äöeife
belämpft, toeil er barin eine 23erfchleppung ber Unter»
hanblungen erblicïte, toährenb oerfch)iebene Arbeiter ben
Sorfchla'g ber SReifterfchaft befürtoorteten, inbem fie
erlärten, auf^einige|2öochen mehr ober toeniger ïomme

eS nicht an, ba ber Xarif boch nicht fofort in ßraft
treten Minne. SDamit tourbe bie erfte Sifwng gefchloffen,
inbem ber ißräfibent beS gaçhbereinS erïlârte, biefe Sor»
fragen erft bem (Sefamtberein borlegen §u müffen.
3Ran berlieh bie Serjammtung mit ber Quüerficht, bah,
geftüfet auf bie bernünftige Haltung beS gröhten SleilS
ber Arbeiter, bie Unterhanblungen auf frieblichem Söege

Zu @nbe geführt toerben ïbnnen.
Umfomehr toar bie ei fter f cXj af t erftaunt, als am

Samstag ben 17. Suni feitenS beS gaçhbereinS ein

ßirlular toieber erfchien, in toelchem uns mitgeteilt tourbe,
bah fre geftern, 16. ffuni, ftattgehabte Steinhauerber»
fammlung befc^Ioffen habe, auf unfer Segehren nicht
einzutreten; eS tourbe ber SReifterfchaft mieber ein
Dermin bis SRontag ben 19. nachmittags 2 Uhr feft»
gefegt, um uns ju erMären, ob toir bis 24. ffuni (alfo in
8 Sagen) ben Sarif annehmen wollten ober nicht. SDa=

mit war natürlich einem frieblichen Unterhanbein ber
gaben abgefchnitten; bie Arbeiter nahmen einen ganzen
SSinter bagu, um einen Sarif auszuarbeiten, ber h""=
berte bon fßofitionen aufweift unb bie ÜReifterfchaft foil
bann wäljrenb ber ftrengen Sommerzeit in 8 "tagen
mit ber ®urd)beratnng zu @ube fein, ohne bah ihnen
baS SRaterial bazu richtig in bie Hänbe geliefert Wirb.
Auf bie Hauptfrage, wann ber Sharif in Äraft treten
foil, würbe uns nicht einmal eine Antwort erteilt.
2Bennn wir uns ben Serlauf ber erften UnterhanblnngS»
fiftung unb baS Sefultat ber Steinhauerberfammlung
bom 16. guni gegenüber heitert, fo fbnnen wir uns
baSfelbe nur als' bie grudjt bon profeffionSmäfiiger
Aufhe|erei erMären, gegen welche wir entfdfieben gront
machen.
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den andern Meistern vorlegen wolle. Trotzdem veran-
stalteten die Arbeiter Freitag den 9. Juni, nachm. 2 Uhr,
eine große Versammlung, deren Resultat war, daß
sämtliche Meister vom Fachverein teils Samstag den
10., teils Sonntag den 11. und teils erst Montag den
12. Juni ein chargiertes Schreiben erhielten, daß sie

sich bis Montag, also am nämlichen Tage zu erklären
hätten, ob sie bis 24. Juni auf Unterhandlungen be-
züglich dieses Tarifs eintreten wollten. Daraufhin er-
klärten ' die Meister in Unterhandlungen eintreten zu
wollen und setzten hiefür eine erste gemeinschaftliche
Sitzung auf Donnerstag den 15. Juni fest. An dieser
Sitzung nahmen teil 13 Meister und 16 Arbeiter. Hier
galt es zuerst die Vorfragen zu erledigen; die Meister
betonten, daß für sie die erste Bedingung sei, daß ein
neuer zu vereinbarender Tarif nicht Anwendung haben
dürfe auf Arbeiten, die jetzt auf Grund der alten Ta-
rise übernommen und in Ausführung begriffen seien,
was seitens der Arbeiterschaft auch zugestanden wurde.
In Folge dessen stellte die Meisterschaft einstimmig das
Begehren, ein neuer Tarif sollte erst mit 1. Januar 1900,
dann aber für alle Arbeiten in Kraft treten. Ebenso
einstimmig verlangten die Meister, daß behufs Unter-
Handlungen der Entwurf des neuen Tarifs vervielfältigt
und jedem Meister 1 Exemplar zum Studieren zugestellt
werde, worauf die gegenseitigen Unterhandlungen an-
gebahnt werden könnten. Dieses Begehren wurde vom
Präsidenten des Fachvereins in energischer Weise
bekämpft, weil er darin eine Verschleppung der Unter-
Handlungen erblickte, während verschiedene Arbeiter den

Vorschlag der Meisterschaft befürworteten, indem sie

erkärten, auf^einigeHWochen mehr oder weniger komme

es nicht an, da der Tarif doch nicht sofort in Kraft
treten könne. Damit wurde die erste Sitzung geschlossen,
indem der Präsident des Fachvereins erklärte, diese Vor-
fragen erst dem Gesamtverein vorlegen zu müssen.
Man verließ die Versammlung mit der Zuversicht, daß,
gestützt auf die vernünftige Haltung des größten Teils
der Arbeiter, die Unterhandlungen auf friedlichem Wege
zu Ende geführt werden können.

Umsomehr war die Meisterschaft erstaunt, als am
Samstag den 17. Juni seitens des Fachvereins ein
Zirkular wieder erschien, in welchem uns mitgeteilt wurde,
daß die gestern, 16. Juni, stattgehabte Steinhauerver-
sammlung beschlossen habe, auf unser Begehren nicht
einzutreten; es wurde der Meisterschaft wieder ein
Termin bis Montag den 19. nachmittags 2 Uhr fest-
gesetzt, um uns zu erklären, ob wir bis 24. Juni (also in
8 Tagen) den Tarif annehmen wollten oder nicht. Da-
mit war natürlich einem friedlichen Unterhandeln der
Faden abgeschnitten; die Arbeiter nahmen einen ganzen
Winter dazu, um einen Tarif auszuarbeiten, der hun-
derte von Positionen aufweist und die Meisterschaft soll
dann während der strengen Sommerzeit in 8 Tagen
mit der Durchberatung zu Ende sein, ohne daß ihnen
das Material dazu richtig in die Hände geliefert wird.
Auf die Hauptfrage, wann der Tarif in Kraft treten
soll, wurde uns nicht einmal eine Antwort erteilt.
Wennn wir uns den Verlauf der ersten Unterhandlungs-
sitzung und das Resultat der Steinhauerversammlung
vom 16. Juni gegenüber halten, so können wir uns
dasselbe nur als die Frucht von professionsmäßiger
Aufhetzerei erklären, gegen welche wir entschieden Front
Machen.

â
1-111 01111' 011 tu H I'i 1c. ^üi-iod.

livkvrt al» Hpeàlitât «äuitlieliv Artikel à

tOI.

âsr

ài'mstlli'on- uni! o-
-o »»S8cliînôàlirlll

^.oì.-Ses.
vormà Mìpsrt,

Mrukerx.

Nuàrdilvlivr nur an IVivàsrvvikiiukvr auk VVunsà gratis uuà trank«.



S»t. 14 3HnWertt Igattègiîgt ftcmllttittItt«getteaB (Disait fut Me offijtetUn Çablttation-n bel S4)wetj. «emerbeoereinl) 269

Am 19. guni bormittagg fartb fid) battn bie gefamte
gtteifterfdjaft gufammen unb befcßloß einftimmig, an
unferrn Segelten begüglid) Sarifunterßanblungen feft»
gußalten.

Pad) tnittagg 5 Ußr begfelben Sageg berfammelten
fid) bte Steinmauer nochmals unb teilten ung Siengtag
ben 20. mit, baß befdjloffen morben fei, mit 24. guni
in ben Streif gu treten, menu bie §Peifierfd)aft Big ba=

lin ben 5Carif nicf)t angenommen mabe. SBir überlaffen
eg einem reeßtbenfenben publifum, barüber gu urteilen,
in melcm friboler SBeife biefer Streif feiteng ber Arbeiter»
fd^aft born Saun gebrochen morben ift. @g manbelt
fid) hier nic£)t um Soßnbifferengen, fonbern nur um bie
xmatfacf)e, ber SDteifterfcßaft innert 8 Sagen einen Sa»
rif aufgugmingen, ber bei fofortigern gnfrafttreten für
biefelbe ruinög mirfen fann. SBir finb entfcßloffen,
biefen Streif fräftig gu befämpfen unb hoffen auf bie
Unterftüßung bet Seßörben, ber übrigen ©ernerbe»
treibenben, fomie eineg meitern publifumg.

Ser Streif ift nun eingetreten. Am Siengtag
nachmittag tagten bie ftreifenben Steinßauer in ber
„©intraeßt", 350 Plann ftarf. @g ßanbelte ficE) ßaupt»
fächlich um Sefprecßung ber fÇrage, ob in allen @e=

fdfjäften augnaßmglog ber Streif gu erflären fei ober
ob bei einzelnen prinzipalen unter gemiffen ftriften Se»
bingungen gearbeitet merben bürfe. Sebor gur Sageg»
orbnung gefeßritten mürbe, bedangt Salome, Sefretär
beg fdjmeigerifcßen ©emerffdjaftgbunbeg, bag SBort, um
ben bringenbenSBunfcß gu äußern, baff nicht etmaPtaurer»
poliere unb Auglänber, bie feine Steinhauer finb, an
ben Serßanblungen teilnähmen. 9iad) erfolgtem Appell,
ber bie Anmefenßeit beinahe aller ftreifenben Steinhauer
ergibt (etliche finb bereitg abgereift, eine Angaßl ftehen
„Poften"), merben etma 90 Plann gum patroullieren
für ben morgigen Sag beftimmt.

Sie Streiffommiffion beantragt, eg fei ben Arbeitern
in ben ©efcßäften öuabreUi u. So. unb geuber geftattet,
meiter gu arbeiten, menn biefe Arbeitgeber feine neuen
Arbeiten mehr anfangen, feine neuen Arbeiter mehr ein»

ftellen unb ber Streiffommiffion bag Pedjt einräumen,
ftetg gu prüfen, unter melcßen Sebingungen gearbeitet
mirb. Außer biefen Sebingungen hätten fich bie Arbeit»
geber fchriftlich gu oerpflichten, feine Arbeiten für anbere

Pleifter gu beforgen. Sei Öuabreßi u. So. mirb auf
meiße Steine unb im Afforb gearbeitet. Sie Arbeiter,
melcße bie Arbeiten im Afforb übernommen hoben,
mürben eine ©inbuße öon etma 1000 gr. erleiben, menn
auch fi« ftreifen müßten. Ser Streid erftredt fiel) närn»
lieh bigl)er nur auf bie ©efcßäfte, melche auf Sanbfteine
arbeiten taffen. Sebor über biefen Antrag bigfutiert
mirb, fommt ein Srief beg Steinßauermeifterbereing
gur Serlefung. Siefer erflärt, er lehne jebe llnterßanblung
mit bem Sunbegfomitee ab, motte nur mit bem gacß»
berein berfeßren unb herbitte fich bie ©inmifeßung bon
Srittperfonen in bie Streifangelegenheit. (Stilgemeine
©ntrüftung.) Sent Antrage ber Streiffommiffion mürben
bret Anträge gegenübergestellt, bie bahin gehen, eg bürfe
bei Ouabrelli u. So. auch nicht meiter gearbeitet merben.

Pad) langer, lebhafter Sigfuffion mirb befdjloffen, bie

Arbeiter biefeg ©efbßäfteg hätten ebenfattg gu ftreifen.
Sie übrigen ftreifenben Arbeiter merben ihnen bie ©inbuße
bergüten. Siefer Sefcßtuß mürbe mit Afflamation faft
einftimmig gefaxt. Pun mirb über bie girma fjjuber
bigfutiert. Salome erflärt, im gaHe (puber liege bie

Sache gang anberg. (guber ift ber eingige Arbeitgeber,
ber fich berpftichtet hat, einen Plinimalftunbenloßn bon
70 91p. gu begoßten, mährenb ber gacßberein nur 60 Pp.
berlangt. Ser Pebner beantragt, bei§uber fortguarbeiten;
bie übrigen Arbeitgeber mürben bann eher nachgeben.
Auffallenb fei eg, bah ber bor gmei Sagen gegrünbete

Steinhauermeifterberein jebe Unterhanblung mit bem
Sunbegfomitee ablehne. Piart bürfe mohl annehmen,
bah em Pleifter, ber feine Arbeiter braucht, trop Steiftet»
herein bie gorberungen einfach bemiHige. Außerorbent»
lieh lebhaft mirb für unb gegen ben Antrag gefproeßen,
baß bei £>uber meiter gearbeitet merben folle, ©egen
£>uber mirb geltenb gemacht, er fei Spefulant unb ber»
gebe bie Arbeiten mieber an Unterafforbanten, gm
gntereffe beg ©elingeng beg Streifg fei bringenb geboten,
baß bie Arbeit überall ruße, big bie Arbeitgeber bie be»

fcßeibenen gorberungen ber Arbeiter bemilligen. Pleßrere
Pebner befürmorten anbêrfeitg, baß bei §uber fort»
gearbeitet merbe. Sie glauben, baß bann ber Streif
eher Srfolg habe. SBenn ein Arbeitgeber mehr bemilligt,
alg berlaiigt mirb, fo ift bod) feine Urfadje borhanben,
bei ihm gu ftreifen. Auch Salome tritt nochmalg gu
©unften .guberg auf. Sie menigften Steinhauer merben
70 Pp. Sohn haben; mill man benn burcßaug ben

©eneralftreif Alle SorfteHungen nüpen aber nichts.
Pacß langer Sigfuffion mirb mit fehr großer Pteßrßeit
befchloffen, eg hätten bie Arbeiter auch tat ©efcßäft
§uber bie Arbeit niebergulegen. Sie Steinhauer in
Sahen unb Sietifon haben fich berpftichtet, feine Arbeiten
für güridj gu machen. Sie Streiffommiffion mirb nun
mit ben Arbeitgebern meiter unterljanbeln unb ber gaeß»
bereingpräfibent ermahnt bie Streifenben, ben Streif
mit militärifdjer Siggiplin burchguführen unb ber Streif»
fommiffion fofort angugeigen, mo gearbeitet mirb. Sie
Serhanblungen bauerten big 7 7s Uhr. ©g mürbe burdj»
meg fehr energifch gefprochen.

Ser ipajtbwerfer< uitb ©etuerbebereiit glum§ hat bie

halbjährliche iRechnunggftellung unb bie Selaftung ber»

fallener poften mit 5 Progent Serguggging befchloffen.

Sie thurgauifdjen ©lafermeifter grünben einen Ser»
banb gur 2öal)rung ihrer ©efchäftgintereffen.

gttfolge ber großen 9Jîcutrerfperre ruht in ©erlitt
bie Arbeit an etma 500 größeren Sauten. Ser Streif
broßt fich ö" berfcßärfen. gept moHen auch tutfdjer,
Stuffateure unb ^immerleute bie Arbeit nieberlegen,
menn feine Sinigung gmifdjen ben Arbeitgebern unb
ÜJtaurern erfolgt.

Ser neuefte Sericht lautet bagegen folgenbermaßen:
Ser lin, 24. guni. gn ber heutigen Sißung beg

Sinigunggamteg beg ©emerbegeridpJ mürbe ein Ser»

mittlunggborfchlag angenommen, monaeß ber Soßn big

gum gahregfcßluß 60 Pf. ftünblicß beträgt, bann big

gum 30. September 1900 627, Pf. unb meiterljin big
31. 2Jiärg 1901 65 Pf. Sie Arbeitggeit beträgt neun
Stunben. Sur Regelung ber Arbeitggeit, ber paüfen,
Sohnberhältniffe unb Streitigfeiten mirb eine aug je

neun Sertretern ber Arbeitnehmer unb Arbeitgeber be»

fteßenbe ßommiffion gebilbet, gegen beren ©ntfeßeibung
binnen brei Sagen an bäg ©emerbegerießt appelliert
merben fann. Saufperren finb nur guläffig, menn ber

©ntfeßeibung ber Jïommiffion begm. beg ©emerbe»

gerichtg nicht f^olge gegeben mirb. Obengenannte
tommiffion tritt alljährlich gufammen, um bie Arbeitg»
unb bie Sohnberhältniffe für bie nächften gaßre feftgu»

ftellen. Sie befteßenben 9Jtaurerorganifationen ber»

pflichten fieß, im SBiberfprud) mit obigen Sebingungen
augbrechenbe Augftänbe nicht gu unterftüpen. ÜJiaß»

regelungen megen beg lepten Augftanbeg finben nicht

ftatt. Sie Arbeit mirb fommenben Siengtag mieber

aufgenommen.

Seïôanbgmeïen.
Sautoefcit in Süricß. ©ibg. polßtechnifum.

Sa fich ßaßl ber Stubierenben ftetg meßrt — fie
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Am 19. Juni vormittags fand sich dann die gesamte
Meisterschaft zusammen und beschloß einstimmig, an
unserm Begehren bezüglich Tarifunterhandlungen fest-
zuhalten.

Nachmittags 5 Uhr desselben Tages versammelten
sich die Steinhauer nochmals und teilten uns Dienstag
den 20. mit, daß beschlossen worden sei, mit 24. Juni
in den Streik zu treten, wenn die Meisterschaft bis da-
hin den Tarif nicht angenommen habe. Wir überlassen
es einem rechtdenkenden Publikum, darüber zu urteilen,
in welch frivoler Weise dieser Streik seitens der Arbeiter-
schaft vom Zaun gebrochen worden ist. Es handelt
sich hier nicht um Lohndifferenzen, sondern nur um die
Thatsache, der Meisterschaft innert 8 Tagen einen Ta-
ris auszuzwingen, der bei sofortigem Inkrafttreten für
dieselbe ruinös wirken kann. Wir sind entschlossen,
diesen Streik kräftig zu bekämpfen und hoffen auf die
Unterstützung der Behörden, der übrigen Gewerbe-
treibenden, sowie eines weitern Publikums.

Der Streik ist nun eingetreten. Am Dienstag
nachmittag tagten die streikenden Steinhauer in der
„Eintracht", 350 Mann stark. Es handelte sich Haupt-
sächlich um Besprechung der Frage, ob in allen Ge-
schäften ausnahmslos der Streik zu erklären sei oder
ob bei einzelnen Prinzipalen unter gewissen strikten Be-
dingungen gearbeitet werden dürfe. Bevor zur Tages-
ordnung geschritten wurde, verlangt Calame, Sekretär
des schweizerischen Gewerkschaftsbundes, das Wort, um
den dringenden Wunsch zu äußern, daß nicht etwa Maurer-
poliere und Ausländer, die keine Steinhauer sind, an
den Verhandlungen teilnähmen. Nach erfolgtem Appell,
der die Anwesenheit beinahe aller streikenden Steinhauer
ergibt (etliche sind bereits abgereist, eine Anzahl stehen
„Posten"), werden etwa 90 Mann zum Patrouillieren
für den morgigen Tag bestimmt.

Die Streikkommission beantragt, es sei den Arbeitern
in den Geschäften Quadrelli u. Co. und Huber gestattet,
weiter zu arbeiten, wenn diese Arbeitgeber keine neuen
Arbeiten mehr anfangen, keine neuen Arbeiter mehr ein-
stellen und der Streikkommission das Recht einräumen,
stets zu prüfen, unter welchen Bedingungen gearbeitet
wird. Außer diesen Bedingungen hätten sich die Arbeit-
geber schriftlich zu verpflichten, keine Arbeiten für andere

Meister zu besorgen. Bei Quadrelli u. Co. wird auf
weiße Steine und im Akkord gearbeitet. Die Arbeiter,
welche die Arbeiten im Akkord übernommen haben,
würden eine Einbuße von etwa 1000 Fr. erleiden, wenn
auch sie streiken müßten. Der Streick erstreckt sich näm-
lich bisher nur auf die Geschäfte, welche auf Sandsteine
arbeiten lassen. Bevor über diesen Antrag diskutiert
wird, kommt ein Brief des Steinhauermeistervereins
zur Verlesung. Dieser erklärt, er lehne jede Unterhandlung
mit dem Bundeskomitee ab, wolle nur mit dem Fach-
verein verkehren und verbitte sich die Einmischung von
Drittpersonen in die Streikangelegenheit. (Allgemeine
Entrüstung.) Dem Antrage der Streikkommission wurden
drei Anträge gegenübergestellt, die dahin gehen, es dürfe
bei Quadrelli u. Co. auch nicht weiter gearbeitet werden.
Nach langer, lebhafter Diskussion wird beschlossen, die

Arbeiter dieses Geschäftes hätten ebenfalls zu streiken.
Die übrigen streikenden Arbeiter werden ihnen die Einbuße
vergüten. Dieser Beschluß wurde mit Akklamation fast
einstimmig gefaßt. Nun wird über die Firma Huber
diskutiert. Calame erklärt, im Falle Huber liege die

Sache ganz anders. Huber ist der einzige Arbeitgeber,
der sich verpflichtet hat, einen Minimalstundenlohn von
70 Rp. zu bezahlen, während der Fachverein nur 60 Rp.
verlangt. DerRednerbeantragt, beiHuber fortzuarbeiten;
die übrigen Arbeitgeber würden dann eher nachgeben.
Auffallend sei es, daß der vor zwei Tagen gegründete

Steinhauermeisterverein jede Unterhandlung mit dem
Bundeskomitee ablehne. Man dürfe wohl annehmen,
daß ein Meister, der seine Arbeiter braucht, trotz Meister-
verein die Forderungen einfach bewillige. Außerordent-
lich lebhaft wird für und gegen den Antrag gesprochen,
daß bei Huber weiter gearbeitet werden solle. Gegen
Huber wird geltend gemacht, er sei Spekulant und ver-
gebe die Arbeiten wieder an Unterakkordanten. Im
Interesse des Gelingens des Streiks sei dringend geboten,
daß die Arbeit überall ruhe, bis die Arbeitgeber die be-
scheidenen Forderungen der Arbeiter bewilligen. Mehrere
Redner befürworten anderseits, daß bei Huber fort-
gearbeitet werde. Sie glauben, daß dann der Streik
eher Erfolg habe. Wenn ein Arbeitgeber mehr bewilligt,
als verlangt wird, so ist doch keine Ursache vorhanden,
bei ihm zu streiken. Auch Calame tritt nochmals zu
Gunsten Hubers auf. Die wenigsten Steinhauer werden
70 Rp. Lohn haben; will man denn durchaus den

Generalstreik? Alle Vorstellungen nützen aber nichts.
Nach langer Diskussion wird mit sehr großer Mehrheit
beschlossen, es hätten die Arbeiter auch im Geschäft
Huber die Arbeit niederzulegen. Die Steinhauer in
Baden und Dietikon haben sich verpflichtet, keine Arbeiten
für Zürich zu machen. Die Streikkommission wird nun
mit den Arbeitgebern weiter unterhandeln und der Fach-
Vereinspräsident ermahnt die Streikenden, den Streik
mit militärischer Disziplin durchzuführen und der Streik-
kommission sofort anzuzeigen, wo gearbeitet wird. Die
Verhandlungen dauerten bis 7'/, Uhr. Es wurde durch-
weg sehr energisch gesprochen.

Der Handwerker- und Gewerbeverein Flums hat die

halbjährliche Rechnungsstellung und die Belastung ver-
fallener Posten mit 5 Prozent Verzugszins beschlossen.

Die thurgauischen Glasermeister gründen einen Ver-
band zur Wahrung ihrer Geschäftsinteressen.

Infolge der großen Maurersperre ruht in Berlin
die Arbeit an etwa 500 größeren Bauten. Der Streik
droht sich zu verschärfen. Jetzt wollen auch Kutscher,
Stukkateure und Zimmerleute die Arbeit niederlegen,
wenn keine Einigung zwischen den Arbeitgebern und
Maurern erfolgt.

Der neueste Bericht lautet dagegen folgendermaßen:
Berlin, 24. Juni. In der heutigen Sitzung des

Einigungsamtes des Gewerbegerichts wurde ein Ver-
mittlungsvorschlag angenommen, wonach der Lohn bis

zum Jahresschluß 60 Pf. stündlich beträgt, dann bis

zum 30. September 1900 62'/, Ps. und weiterhin bis
31. März 1901 65 Pf. Die Arbeitszeit beträgt neun
Stunden. Zur Regelung der Arbeitszeit, der Pausen,
Lohnverhältnisse und Streitigkeiten wird eine aus je

neun Vertretern der Arbeitnehmer und Arbeitgeberbe-
stehende Kommission gebildet, gegen deren Entscheidung
binnen drei Tagen an das Gewerbegericht appelliert
werden kann. Bausperren sind nur zulässig, wenn der

Entscheidung der Kommission bezw. des Gewerbe-

gerichts nicht Folge gegeben wird. Obengenannte
Kommission tritt alljährlich zusammen, um die Arbeits-
und die Lohnverhältnisse für die nächsten Jahre festzu-

stellen. Die bestehenden Maurerorganisationen ver-
pflichten sich, im Widerspruch mit obigen Bedingungen
ausbrechende Ausstände nicht zu unterstützen. Maß-
regelungen wegen des letzten Ausstandes finden nicht
statt. Die Arbeit wird kommenden Dienstag wieder

aufgenommen.

Verbandswesen.

Bauwesen in Zürich. Eidg. Polytechnikum.
Da sich die Zahl der Studierenden stets mehrt — sie
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hat fief) im Saufe ber 25 Safjre oerboppelt — möchte
ber ©unb nun ben regten glügel beg großen ©ebäubeg,
in meinem Big jefjt bie giircfjecifcfje Uniberfität ein»

logiert mar, ermerben. 3)er Danton ^ürid) mirb alg=
bann in bie Sage foramen, für feine oberfte Sehr»
anftalt einen Neubau gu erfteïïen.

— gür ben2lugbau neuer ©trafjenbahn»
linien int gürcher Greife mirb ein Srebit tion
gr. 672,800 gefordert.

— 35er.,©ebenfftein, ber bag Sfnbenfen
beg Quai»3ngenieurg©ürf Ii ehren foil, mürbe
im ©ngeparf aufgerichtet. 35ie ©teile ift fefjr gut aug»
gemählt. 3)er foloffale Stein ergebt fid) am gufje beg
ipügelg, umrahmt bon grünenbem ©ufdjraerf. 3n bem
©lod ift ein SJtarmormebaiHon, bag Sopfbilb ©ürfli'g,
eingelaffen. 3)affelbe ift befanntlich eine SIrbeit beg

£>rn. ©ilb h au er tpörbft, bon melchem auch bie

ïurnerftatue am 2llpenquai unb ben „2IIphornbIäfer"
am 3ürtci)b)orn auggeführt mürben. — 2113 ©eitrag

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Iftuflerjeidjnmtg.

(Sdjlüfeimmec (©leiftiftffiggen).
c) SWtttöttif^

tnttoorfen üon Si. ©djitid), Sitelier für Sftöbeüctcimungen, ljlcuuiarft 6;
ausgeführt bon Söifdtjof, fOföbelfcfiretncrei,

SSudfen bei ©taab (©t. ©allen).

gur ©inraeilmng beg ©ürfli=3)enfmalg am 2IIpenquai
beröffentlicht S©ori| ©utermeifter ein hübfcpeg
©üchlein, „Quai ©ürf Ii" betitelt (gürich, ©erlag
bon ©äfar ©chmibt). ®ie ehrmürbige ©eftalt beg ba=

hingegangenen ©ationalratg 3)r. 2t. ©ürfli=3tegler,
beg ©cfmpferg ber Quaianlagen, tritt ung hier ent=

gegen im ©ahmen beg §auptmerfeg, bag feinen Sebeng»

lauf frönte. ®ie Schrift medt manche ©rinnerung aug
bem alten gürief), unb ber 9©ann, bem bie banfbare
©aterftabt an fchönfter ©tätte ein einfach=mürbtgeg
35enfgeidjen fe|t, berförpert fo recht bag ftolge unb
eble ©tüd gürd^erifcher ©au» unb ©erfehrggefdjichte,
bem er mit ©infap feiner ganzen ißerfönlidjfeit bag
bauernbe ©epräge gab. 3)ie ©utermeifter'jdje ©thrift
ift nicht nur für jeben Zürcher, fei er im ©aufad)
thätig ober nicht, fonbern auch für jeben ©id)tgiircher
feljr intereffant unb bürfte baher auf einen ©iaffen»
abfajç rechnen.

— SDurçh ben fleinen ©tabtrat mirb bom ©rofjen
©tabtrat ein Srebit bon 2#,040 gr. begehrt, um in

ber ©öntgen» unb ber gabrifftrafje einen Sana! gu
bauen, burdj ben bie Unterführung ber Sangftrafje ent»
mäffert mirb, ferner ein Srebit bon 91,000 gr., um
bie 9votbud)ftrafje bon ber ©ötel» big gur ©djaffhaufer»
ftrafje anzulegen; im meitern für bie Sorreftiori ber
gorchftrafje bom |>egibachpla| big gur ©urgmieg 650,000
granfen; für bie ©eulegung bon ©trafjenbahngeleifert
auf biefer ©trede ein Srebit bon gr. 90,000. — 2llg
©eftionggeometer beg ©ermeffunggamteg mirb griebrid)
©ühlmann, higher Slffiftent, gemählt.

— 2lm 23. bg. nadjmittagg mürbe in ber Umbaute
beg §tn. SBaltigbühl in ber ©ahnhofftrafje eine 17'/., m*
grofje ©chaufenfterfcheibe eingefe^t. 3)iefe Scheibe, melche
bon ©îôrifofer & Soofer geliefert unb burch ©lafer»
meifter Schmitt eingefejjt mürbe, ift unfereg SBiffeng bie
größte, melche big je|t in bie ©chmeig gefommen ift.

©aumefeti in ©afel. ©agier 2lrbeiterftabt.
tperr Slrchiteft $ a n g 3) a g macht befannt : ©ünftige
Sanbermerbung ermöglicht bie ©erlegung eineg £eilg ber
beftellten billigen Käufer auf bafelftäbtifchen ©oben
(äujjereg ©palenquartier) mit nur fleiner fßretgerhöljung.
©ig jejü finb ca. 7 0 21 n m e I b u n g e n erfolgt unb
merben meitere entgegen genommen.

©eubauteu in Sutern. 35em „Sugerner ïagbl".
fchreibt man: SBir haben fchon bemerft, baß auf bem

©aljnhofareal hauptfächlich bie £>|). ©ebr. Seiler ihre
©aubomäne haben, ©pegiell ift ba bie gludjt ber neuen
©entralftrafse, bie mehrere Sellerfche ©auten aufmeift.
©üblich bon bem bon ung bereitg beg nähern befpro»
ebenen Çotel SDÎonopol hat £>r. ©ifenljänbler SBittmann
eine gange ©eilje, einen gangen großen ©efdjäftghaug»
fornpiej burch genannte girma aufftellen laffen. 3)a
ift in erfter Sinie bag anfehnlidje SBohnhaug an ber

©entralftrafje, bem fich bag eigentliche meitläufige unb
auggebehnte ©efchäftghaug anfchliefst, bie füböftli^e ©de
bilbenb unb fich gegen Sßeften in bie granfenftrafje
meiter augbehnenb. 3m §ofraum gegen ©orben fchlie^en
fich baran bie gugeljörigen Qefonomie=@ebäube mit
©tallung unb Sagerraum. 3)ag finb grofj unb breit
angelegte ©auten, bie auf ben erften ©lid bag @rofi=
gefdjäftghaug erfennen laffen.

3)em hiatern glügel beg ^otelg SRonopoI an ber

granfenftrahe reiht fich bag nun bereitg begogene @e»

fellfchaftghaug beg faufmännifchen ©ereing an, morüber
ung unlängft eine ©tnfenbung aug beteiligten Sreifen
genügenb äugfunft gegeben hat. ©benfo geht ber ©ol»
lenbung entgegen bag bem anbern ©nbe beg |>oteIg
©tonopol fich anfchliehenbe ^jotel ©ahnhof an ber ißila»
tugftrape, bag mir fpäter etmag näher anfehen merben.
©auljerr ift befanntlid) §r. ©I. ÛJÎuth, ©rftefler bag
©augefchäft ber grau 2Bm. ©uter.

©ehr borgerüdt ift auch ber ©eubau beg §errn
2lrchiteft ©iegmart an ber ^Silatugftrajje, an melchen
oiel Sunftarbeit öerroenbet mirb.

©in SBohnhaug üornehmfter 2Irt ift bon ben
©ebr. Setter am ©iftoriaplah, ©dljaug ^cirfchmattftrahe»
^ilatugftrajje, erftellt morben, ber adjtedige impofante
©faffibbau ber £>£). 3)r. g. ©ucher unb 35r. ©. ©ucher.
©r enthält gro^e §errfchaftgmohnungen bon gehn
Ijimmern, im Sßarterre fieben ©erfaufgmagagine, mo»
bon einige bereitg begogen finb. Dime fiele arcf)itef=
tonifche Drnamente mirft ber ©au burch feine SDirnen»

fionen, ben hf<h auglaufenben ©iebel unb bie gange
21nlage imponierenb, befonberg in ber ^Serfpeftibe bom
Dbergrunb her via ißilatugftrahe betrachtet.

$raifd)en bem SBittmannfchen ©efchäftghaug unb
bem £mtel 3©onopoI ift an ber ©entralftra^e in ber
legten ^eit nach fchmieriger gunbamentierung bag neue
£>oteI „SSalbftätterhof" beg fprn. ©nbemattn auch fcEjort
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hat sich im Laufe der 25 Jahre verdoppelt — möchte
der Bund nun den rechten Flügel des großen Gebäudes,
in welchem bis jetzt die zürcherische Universität ein-
logiert war, erwerben. Der Kanton Zürich wird als-
dann in die Lage kommen, für seine oberste Lehr-
anstalt einen Neubau zu erstellen.

— Für denAusbau neuerStraßenbahn-
linien im Zürcher II. Kreise wird ein Kredit von
Fr. 672,800 gefordert.

— Der Gedenkstein, der das Andenken
des Quai-JngenieursBürkli ehren soll, wurde
im Engepark aufgerichtet. Die Stelle ist sehr gut aus-
gewählt. Der kolossale Stein erhebt sich am Fuße des

Hügels, umrahmt von grünendem Buschwerk. In dem
Block ist ein Marmormedaillon, das Kopfbild Bürkli's,
eingelassen. Dasselbe ist bekanntlich eine Arbeit des

Hrn. Bildhauer Hörbst, von welchem auch die

Turnerstatue am Alpenquai und den „Alphornbläser"
am Zürichhorn ausgeführt wurden. — Als Beitrag

MMMMàMzMMàMM
Musterzeichnung.

Schlafzimmer (Bleistiftskizzen).
«) Nachttisch

entworfen vonA. Schirich, Atelier für Möbelzcichnungen, Zürich I,
Neumarkt 6;

ausgeführt von S. Bischof, Möbelschreinerei,
Buchen bei Staad (St. Gallen).

MMssMMssMMMsMm
zur Einweihung des Bürkli-Denkmals am Alpenquai
veröffentlicht Moritz Sutermeister ein hübsches
Büchlein, „Quai-Bürkli" betitelt (Zürich, Verlag
von Cäsar Schmidt). Die ehrwürdige Gestalt des da-
hingegangenen Nationalrats Dr. A. Bürkli-Ziegler,
des Schöpfers der Quaianlagen, tritt uns hier ent-
gegen im Rahmen des Hauptwerkes, das seinen Lebens-
lauf krönte. Die Schrift weckt manche Erinnerung aus
dem alten Zürich, und der Mann, dem die dankbare
Vaterstadt an schönster Stätte ein einfach-würdiges
Denkzeichen setzt, verkörpert so recht das stolze und
edle Stück zürcherischer Bau- und Verkehrsgeschichte,
dem er mit Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit das
dauernde Gepräge gab. Die Sutermeister'sche Schrift
ist nicht nur für jeden Zürcher, sei er im Baufach
thätig oder nicht, sondern auch für jeden Nichtzürcher
sehr interessant und dürfte daher auf einen Massen-
absatz rechnen.

— Durch den kleinen Stadtrat wird vom Großen
Stadtrat ein Kredit von 24,040 Fr. begehrt, um in

der Röntgen- und der Fabrikstraße einen Kanal zu
bauen, durch den die Unterführung der Langstraße ent-
wässert wird, ferner ein Kredit von 91,000 Fr., um
die Rotbuchstraße von der Rötel- bis zur Schaffhauser-
straße anzulegen; im weitern für die Korrektion der
Forchstraße vom Hegibachplatz bis zur Burgwies 650,000
Franken; für die Neulegung von Straßenbahngeleisen
auf dieser Strecke ein Kredit von Fr. 90,000. — Als
Sektionsgeometer des Vermeffungsamtes wird Friedrich
Bühlmann, bisher Assistent, gewählt.

— Am 23. ds. nachmittags wurde in der Umbaute
des Hrn. Waltisbühl in der Bahnhofstraße eine 17'/,
große Schaufensterscheibe eingesetzt. Diese Scheibe, welche
von Mörikoser à Looser geliefert und durch Glaser-
meister Schmitt eingesetzt wurde, ist unseres Wissens die
größte, welche bis jetzt in die Schweiz gekommen ist.

Bauwesen in Basel. Basler Arbeite r st ad t.
Herr Architekt Hans Day macht bekannt: Günstige
Landerwerbung ermöglicht die Verlegung eines Teils der
bestellten billigen Häuser auf baselstädtischen Boden
(äußeres Spalenquartier) mit nur kleiner Preiserhöhung.
Bis jetzt sind ca. 70 Anmeldungen erfolgt und
werden weitere entgegen genommen.

Neubauten in Luzern. Dem „Luzerner Tagbl".
schreibt man: Wir haben schon bemerkt, daß auf dem

Bahnhosareal hauptsächlich die HH. Gebr. Keller ihre
Baudomäne haben. Speziell ist da die Flucht der neuen
Centralstraße, die mehrere Kellersche Bauten aufweist.
Südlich von dem von uns bereits des nähern bespro-
chenen Hotel Monopol hat Hr. Eisenhändler Willmann
eine ganze Reihe, einen ganzen großen Geschäftshaus-
komplex durch genannte Firma ausstellen lassen. Da
ist in erster Linie das ansehnliche Wohnhaus an der
Centralstraße, dem sich das eigentliche weitläufige und
ausgedehnte Geschäftshaus anschließt, die südöstliche Ecke

bildend und sich gegen Westen in die Frankenstraße
weiter ausdehnend. Im Hosraum gegen Norden schließen
sich daran die zugehörigen Oekonomie-Gebäude mit
Stallung und Lagerraum. Das sind groß und breit
angelegte Bauten, die auf den ersten Blick das Groß-
geschäftshaus erkennen lassen.

Dem hintern Flügel des Hotels Monopol an der
Frankenstraße reiht sich das nun bereits bezogene Ge-
sellschaftshaus des kaufmännischen Vereins an, worüber
uns unlängst eine Einsendung aus beteiligten Kreisen
genügend Auskunft gegeben hat. Ebenso geht der Vol-
lendung entgegen das dem andern Ende des Hotels
Monopol sich anschließende Hotel Bahnhof an der Pila-
tusstraße, das wir später etwas näher ansehen werden.
Bauherr ist bekanntlich Hr. Bl. Muth, Ersteller das
Baugeschäft der Frau Ww. Suter.

Sehr vorgerückt ist auch der Neubau des Herrn
Architekt Siegwart an der Pilatusstraße, an welchen
viel Kunstarbeit verwendet wird.

Ein Wohnhaus vornehmster Art ist von den HH.
Gebr. Keller am Viktoriaplatz, Eckhaus Hirschmattstraße-
Pilatusstraße, erstellt worden, der achteckige imposante
Massivbau der HH. Dr. F. Bucher und Dr. R. Bucher.
Er enthält große Herrschaftswohnungen von zehn
Zimmern, im Parterre sieben Verkaufsmagazins, wo-
von einige bereits bezogen sind. Ohne viele architek-
tonische Ornamente wirkt der Bau durch seine Dimen-
sionen, den hoch auslaufenden Giebel und die ganze
Anlage imponierend, besonders in der Perspektive vom
Obergrund her via Pilatusstraße betrachtet.

Zwischen dem Willmannschen Geschäftshaus und
dem Hotel Monopol ist an der Centralstraße in der
letzten Zeit nach schwieriger Fundamentierung das neue
Hotel „Waldstätterhof" des Hrn. Endemann auch schon
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Big jum gweiten ©todwerE emporgewachfen. Sau»
meifter ift f)iet £r. S!attner.

Rad) gertigftellung alter biefer Sauten wirb auch
bec gaEtor wefentlid) wirEfam fein für gefälligen 2ln=
blid, baf; fie nicht „über einen Seift geflogen" finb,
Weber punEto SRaterial nod) punEto Stil. Seibe Weddeln
aB, mag mir alg einen Sorgug Betrauten, £ebt fid)
bag §ütel ÜRonopol buret) ben gelten, gelBen Son ber
©abonnière=@teine gut |erbor, fo feiert wir an ben
Sauten nebenan roten unb grauen ©anbftein, teitweife
aud) Satfftein. ißräfentiert fich bie eine unb anbere
biefer Reubauten in Eunftreict) gearbeiteter ffaffabe, fo
hebt fict) biefe unb jene mit nobler @infacE)E)eit um fo
Beffer pernor. Sag ift gut.

Rid)t nur ber ©djablonenmenfd), fonbern auch ber
@d)a6lonenBau ift langweilig.

Rathauêneubitu ©t. ©allen. (®orr.) Sdjon längft
Eonnte unfer Ratpaug in Eeiner fjinfidjt mehr alg ein
feinem 'Qwede entfpred)enÖeg öffentliches ©ebäube Be=

geidjnet werben. Sllg eljemaligeg gwtel trug eg aud)
äußerlich nicht ben SEjaraEter eineg ftäbtifd)en Ratg»
gebäubeg unb bie berfügbaren RäumlichEeiten waren
berart ungenüjenb, baff man fdjon längft genötigt ge»
wefen war, für bie Sureaug ber ©d)ulbentrie6beamten
unb neuefteng aud) für bagjenige ber ©eEtiongcEjefg in
ber Räl)e paffenbe RäumlicEjEeiten gu mieten. (Sine
berartige Sergettelung ber SerwaltunggBureauj Eann
auf bie Sauer nicht guläffig fein. SRan wirb eg batjer
Begreiflich finben, wenn bie guftänbigen Sei)örben bie
(SrfteKung eineg Reubaueg in Slugfidjt nehmen, woburd)
eingig bie genannten UnguEömmlid)Eeiten Befeitigt werben
Eönnen. 3m Stuftrag beg ©emeinberateg hat eineg
feiner ÜRitglieber, §err StrdjiteEt ^arbegger,
ein ißrojeEt für ein RatlfauggeBäube auggearbeitet,
welcEjeg allem Slnfdjeine nach groffe ©Ejance für bie
ënbliche SerwirElicEjung Bietet.

Sag Ratïfaug, gugleid) auch @erid)tggebäube, Eäme

auf ben Sßlag beg je|igen „SRufeum", „Slntlip" unb
„Sud)E)aug" gu fielen. SaffelBe würbe im wefentlidfen
aug 3 burd) paffenbe S(ugfüE)rung ber fronten bon
einanber gefdjiebenen Seilen Befielen. 3m öftlidjen
fflügel wären bie ^Softfiliale unb SerwaltunggBureauj
untergubringen ; ber SRittelBau würbe namentlich bie
Ratgfäle für ben ©emeinberat unb bag SegirEggericpt
enthalten. Ser weftlidje glügel wäre ber Sßoligei unb
ben richterlichen SeEjörben referbiert. Sag neue ®e=
Bäube Brächte fomit bie heute in ber gangen ©tabt
gerftreuten Serwaltungen unb Selförben gewiffermaffen
unter ein Sad). Sag einfache unb bod) beg arct)i=
teEtonifdjen ©chmudeg nicht Bare ©ebäube wäre wirE»
lieh eine $ierbe beg an monumentalen Sauten armen
©tabtinnern. Sie SauEoften inEl. SobenerwerBung
Würben fich auf 1,362,000 ffr. Belaufen, wobon bann
freilich etwa 760,000 ffr. ((Srlög aug bem Bigherigen
Ratl)aug, SIBgang bon SRietginfen unb bie ©innahmen
für bermietete RäumlichEeiten im ReuBau) abgugiehen
Wären. Ser ßapitalaufwanb würbe alfo noch runb
600,000 ffr. betragen.

<©t. ©allen hat im Saufe ber legten 3ahre gwei
neue Sirenen unb mehrere prächtige ©djulgebäube
erfteüt, möge nun Balb auch bie ffrage eineg Reußaueg
für ein ber Sebeutung ber ©taöt würbigeg Ratl)aug
eine glüdlidje Söfung finben. A.

RidenBahnprojeft. Ser ©emeinberat bon @t. ©allen
erfudjt in einem Schreiben bie Regierungen bon @t. ©aßen
Shurgau, Sippengell 2l.»Rl). mtb ©larug, fie möchten
beim Sunbegrat bahin borftellig werben, bah für bie
RtcEenBahn bag SunnelprojeEt bon 3ugenieur Suffer
®attwpl=Uhnach gewählt werbe unb nicht bie lieber»
lhtenung.

Sunt ftautoitêingeuienr bon DBwalben würbe ,Çerr
Dtto ©eiler, bergeit Sngenieur beimÄanalifationg»
Bau ber ©tabt Safel, gewählt.

t 3tt0> Sltcg. ©ulfer bon DBerfd)an»S03artau. 3n
biefem hat ber Danton @t. ©aßen einen SechniEer ber»
loren, ber im Sienfte feineg Straffen» unb SBaffer»
Baueg mit Sluggeid)nung gearbeitet hot unb bon bem
bag Sanb fich noch weiterer borgüglither Sienfte gu
berfehen hatte.

©eBoren am 26. Seg. 1852, Befudjte ber intefii»
gente, reichBegaBte Snabe gunächft bie Sßrimarfd)ule
feineg §eimatborfeg, Ejernad) bie @eEunbarfd)ute in
Sud)g, um bann nach einem Saht fßribatunterrid)t
gunächft in bag ©pmnafium, hetnach in bie technifdje
SIBteilung ber ft. gaßifchen Santongfchule eingutreten.
Son 1872—1875 wibmete er fich am ^olptechniEum
mit eBenfo groffem ©ifer alg ©rfolg ben Sngenieur»
ftubien; nach glängenb Beftanbener ©djlufprüfung er»
hielt er fofort ©teflung Bei ben bamalg Begonnenen
Sracéftubien ber red)tgufrigen ßwridjfeeBahn. Später
fertigte er für bie Drtggemeinbe ©rabê umfangreiche
Sermeffungen über bag bortige SBeib» unb SllpgeBiet
an, berBunben mit ©trafeenprojeEten unb bergleichen,
welche SlrBeiten gu ben forgfältigften unb Beften ge»
hören, bie biegbegüglich im Danton ©t. ©aßen gefertigt
worben finb unb bie auch hente noch alg muftergültig
anerEannt werben.

3m SRai 1881 trat er fobann alg 1. SlbjunEt beg

fêantongingenieurg in ben ft. gaßifchen ©taatgbienft ;

wie fehr er fich in bemfelben burch SerufgtüdjtigEeit
unb pflichttreue Bewährte, bewieg Balb bag ftetg
wachfenbe Slnfehen, beffen er fich üei ffachgenoffen,
Sorgefeftfen unb Sehörben erfreute. 3m Sanuar 1897
würbe er bom Regierunggrate auf bem SSege ber Se»

rufung gum ©tellbertreter beg DBeringenieurg
ber RheinEorreEtion ernannt, welcheSBahl bann
auch bie Serlegung feineg Somigilg nach Rorfchach gur
golge hatte, ©ine fdjöne, ehrenboße ßuEunft am Be=

beutunggboßen SBerEe öffnete fich ihm, mit Suft unb
Siebe arbeitete er an ber nenen SlufgaBe ba Earn

ber ©türm unb fäßte bie ©idfe. ©in ipergleiben fteßte
fich ein unb nahm ungeahnt fdjneß gefährlichften ©haraEer
an. SBie bielen feiner SeEannten unb greunbe wirb,
wie ung, bie Radjricht bon feinem Sonntag nachtg er»

folgten Sobe wie ein Slih aug heitern Rimmel ge»
Eommen fein

©ine ülmtgbauer hiuburch gehörte ©ulfer alg Ser»
treter feiner f)eimatgemeinöe SBartau auch bem ©roffen
Rate an ; alg fiommiffiongmitglieb unb Sorftanbbeg
Eantonalen ft. gallifchen ©ewerBebereing
hat er fich "m bie Sutereffen beg lectern mannigfache
Serbienfte erworben.

Sen REilitärbienft machte er bei ben ©enietruppen
burch, Bei welchen er ben ©rab eineg DBerlieutenantg
BeEleibete.

©laêpflafter hat man je|t probeweife in Span an»

gewanbt. Seit RobemBer borigen Sahreg ift bie Rue
be la République mit ©lag gepflaftert. Sag neue
Pftafter Befteht aug SBürfeln bon 8 ÄubiEfup Solumen,
bie aug gefchmolgenen ©lagabfäflen unter hohem SrucÉ

gepreßt werben unb auf ber DBerfeite mit Eleinen
Rißen berfehen finb. Sie eingelnen Slöde fdjliepen
fich fo bicht aneinanber, bah SBaffer nicht bagwifchen
burdjbringen Eann. 211g Befonbere Sorgüge beg neuen
Sflafterg werben genannt, bah ©lag Bebeutenb fauberer,
haltbarer unb babei nicht teurer alg jebe anbere
ißfEafterart fei.

2luf einen neuen RleterftaB würbe neuerbingg bem
Sngenieur Suliug Äleitt in SBaragbin (Kroatien) ein
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bis zum zweiten Stockwerk emporgewachsen. Bau-
meister ist hier Hr. Blattner.

Nach Fertigstellung aller dieser Bauten wird auch
der Faktor wesentlich wirksam sein für gefälligen An-
blick, daß sie nicht „über einen Leist geschlagen" sind,
weder punkto Material noch punkto Stil. Beide wechseln
ab, was wir als einen Vorzug betrachten. Hebt sich
das Hvtel Monopol durch den hellen, gelben Ton der
Savonnisre-Steine gut hervor, so sehen wir an den
Bauten nebenan roten und grauen Sandstein, teilweise
auch Backstein. Präsentiert sich die eine und andere
dieser Neubauten in kunstreich gearbeiteter Fassade, so
hebt sich diese und jene mit nobler Einfachheit um so
besser hervor. Das ist gut.

Nicht nur der Schablonenmensch, sondern auch der
Schablonenbau ist langweilig.

RathausneublM St. Gallen. (Korr.) Schon längst
konnte unser Rathaus in keiner Hinsicht mehr als ein
seinem 'Zwecke entsprechendes öffentliches Gebäude be-
zeichnet werden. Als ehemaliges Hotel trug es auch
äußerlich nicht den Charakter eines städtischen Rats-
gebäudes und die verfügbaren Räumlichkeiten waren
derart ungenügend, daß man schon längst genötigt ge-
Wesen war, für die Bureaus der Schuldentriebbeamten
und neuestens auch für dasjenige der Sektionschefs in
der Nähe passende Räumlichkeiten zu mieten. Eine
derartige Verzettelung der Verwaltungsbureaux kann
auf die Dauer nicht zulässig sein. Man wird es daher
begreiflich finden, wenn die zuständigen Behörden die
Erstellung eines Neubaues in Aussicht nehmen, wodurch
einzig die genannten Unzukömmlichkeiten beseitigt werden
können. Im Auftrag des Gemeinderates hat eines
seiner Mitglieder, Herr Architekt Hardegger,
ein Projekt für ein Rathausgebäude ausgearbeitet,
welches allem Anscheine nach große Chance für die
endliche Verwirklichung bietet.

Das Rathaus, zugleich auch Gerichtsgebäude, käme
auf den Platz des jetzigen „Museum", „Antlitz" und
„Tuchhaus" zu stehen. Dasselbe würde im wesentlichen
aus 3 durch passende Ausführung der Fronten von
einander geschiedenen Teilen bestehen. Im östlichen
Flügel wären die Postfiliale und Verwaltungsbureaux
unterzubringen; der Mittelbau würde namentlich die
Ratssäle für den Gemeinderat und das Bezirksgericht
enthalten. Der westliche Flügel wäre der Polizei und
den richterlichen Behörden reserviert. Das neue Ge-
bäude brächte somit die heute in der ganzen Stadt
zerstreuten Verwaltungen und Behörden gewissermaßen
unter ein Dach. Das einfache und doch des archi-
tektonischen Schmuckes nicht bare Gebäude wäre wirk-
lich eine Zierde des an monumentalen Bauten armen
Stadtinnern. Die Baukosten inkl. Bodenerwerbung
würden sich auf 1,362,000 Fr. belaufen, wovon dann
freilich etwa 760,000 Fr. (Erlös aus dem bisherigen
Rathaus, Abgang von Mietzinsen und die Einnahmen
sür vermietete Räumlichkeiten im Neubau) abzuziehen
wären. Der Kapitalaufwand würde also noch rund
600,000 Fr. betragen.

St. Gallen hat im Laufe der letzten Jahre zwei
neue Kirchen und mehrere prächtige Schulgebäude
erstellt, möge nun bald auch die Frage eines Neubaues
sür ein der Bedeutung der Stadt würdiges Rathaus
eine glückliche Lösung finden.

Rickenbahnprojekt. Der Gemeinderat von St. Gallen
ersucht in einem Schreiben die Regierungen von St. Gallen
Thurgau, Appenzell A.-Rh. und Glarus, sie möchten
beim Bundesrat dahin vorstellig werden, daß für die
Rickenbahn das Tunnelprojekt von Ingenieur Lusser
Äattwyl-Utznach gewählt werde und nicht die Ueber-
lchienung.

Zum Kantonsingenieur von Obwalden wurde Herr
Otto Seiler, derzeit Ingenieur beim Kanalisations-
bau der Stadt Basel, gewählt.

f Jng. Alex. Sulser von Oberschan-Wartau. In
diesem hat der Kanton St. Gallen einen Techniker ver-
loren, der im Dienste seines Straßen- und Wasser-
baues mit Auszeichnung gearbeitet hat und von dem
das Land sich noch weiterer vorzüglicher Dienste zu
versehen hatte.

Geboren am 26. Dez. 1852, besuchte der intelli-
gente, reichbegabte Knabe zunächst die Primärschule
seines Heimatdorfes, hernach die Sekundärschule in
Buchs, um dann nach einem Jahr Privatunterricht
zunächst in das Gymnasium, hernach in die technische
Abteilung der st. gallischen Kantonsschule einzutreten.
Von 1872—1875 widmete er sich am Polytechnikum
mit ebenso großem Eifer als Erfolg den Ingenieur-
studien; nach glänzend bestandener Schlußprüfung er-
hielt er sofort Stellung bei den damals begonnenen
Tracsstudien der rechtsufrigen Zürichseebahn. Später
fertigte er für die Ortsgemeinde Grabs umfangreiche
Vermessungen über das dortige Weid- und Alpgebiet
an, verbunden mit Straßenprojekten und dergleichen,
welche Arbeiten zu den sorgfältigsten und besten ge-
hören, die diesbezüglich im Kanton St. Gallen gefertigt
worden sind und die auch heute noch als mustergültig
anerkannt werden.

Im Mai 1881 trat er sodann als 1. Adjunkt des

Kantonsingenieurs in den st. gallischen Staatsdienst;
wie sehr er sich in demselben durch Berusstüchtigkeit
und Pflichttreue bewährte, bewies bald das stets
wachsende Ansehen, dessen er sich bei Fachgenossen,
Vorgesetzten und Behörden erfreute. Im Januar 1897
wurde er vom Regierungsrate auf dem Wege der Be-
rufung zum Stellvertreter des Oberingenieurs
der Rheinkorrekt ion ernannt, welche Wahl dann
auch die Verlegung seines Domizils nach Rorschach zur
Folge hatte. Eine schöne, ehrenvolle Zukunft am be-

deutungsvollen Werke öffnete sich ihm, mit Lust und
Liebe arbeitete er an der nenen Aufgabe da kam
der Sturm und fällte die Eiche. Ein Herzleiden stellte
sich ein und nahm ungeahnt schnell gefährlichsten Charaker
an. Wie vielen seiner Bekannten und Freunde wird,
wie uns, die Nachricht von seinem Sonntag nachts er-
folgten Tode wie ein Blitz aus heiterm Himmel ge-
kommen sein!

Eine Amtsdauer hindurch gehörte Sulser als Ver-
treter seiner Heimatgemeinde Wartau auch dem Großen
Rate an; als Kommissionsmitglied und Vorstanddes
kantonalen st. gallischen Gewerbevereins
hat er sich um die Interessen des letztern mannigfache
Verdienste erworben.

Den Militärdienst machte er bei den Genietruppen
durch, bei welchen er den Grad eines Oberlieutenants
bekleidete.

Glaspflaster hat man jetzt probeweise in Lyon an-
gewandt. Seit November vorigen Jahres ist die Rue
de la Republique mit Glas gepflastert. Das neue
Pflaster besteht aus Würfeln von 8 Kubikfuß Volumen,
die aus geschmolzenen Glasabfällen unter hohem Druck
gepreßt werden und auf der Oberseite Mit kleinen
Rillen versehen sind. Die einzelnen Blöcke schließen
sich so dicht aneinander, daß Wasser nicht dazwischen
durchdringen kann. Als besondere Vorzüge des neuen
Pflasters werden genannt, daß Glas bedeutend sauberer,
haltbarer und dabei nicht teurer als jede andere
Pflasterart sei.

Auf einen neuen Meterstab wurde neuerdings dem

Ingenieur Julius Klein in Warasdin (Kroatien) ein
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patent erteilt. ®iefer neue SRajjftab ^at ben großen
SSorteil, öafß er, tnenn gufammengeflap{>t, buret) einen
einzigen ^onbgriff in feiner gangen ßänge auggeftredt
unb efienfo fcfjtiett mieber gufammengeîlappt werben tann.
@3 tonnen beê^alB 9Jieffungen mit biefem ©tab bebeutenb
fdjrteller erfolgen unb werben aufjerbem üiel genauer,
ba bie ©trecîung be3 9Jiafjftabe3 mittelft einer @taï)l=
öraüfjtöorricfjtung gu einer matïjemattfdj genauen geraben
Sinie erfolgt. 3)ie ©lieber be3 ©tabeg finb riad) einer
SJJitteUung be3 ißatentbureau3 Oon & 2S. Sßatafy,
©erlin, burd) guet gu iljrer Senfftange angeorbnete
©djarniere breljbar. ®a3 Deffnen unb ©ctjliefjen er=
folgt üermittelft eines einfachen ÇanbgriffeS fcfjeereriartig,
buret) Vermittlung ber erwähnten, aus ebenfalls aufein»
anberlegbareit ©liebern befteffenben ©taf)lbrab)töorric£)=
tung, wobei gum gieren im geöffneten, fowie gum
$eftljalten im gefctjloffenen Quftanbe febernbe Qungen
angebracht finb. S)a biefer neue 9Jfaf?ftab leicht Oon ©e=
Widjt ift, fich bequem hantieren läfjt unb filier funttio»
nieri, bürfte fiel) berfelbe wot)l fctjnetl einführen.

kr Urans - für kr Urans,
3?*i»0ett.

NB. IBerfattfä» mtb Slrbeitögefutpe werben unter btefe
ÎHubri! nipt aufgenommen.

311. Süßer Wäre Sieferant bon ©Sipgftcinen gu Sltfergipg?
312. Süßer liefert 1 3tr. paltenbe ©ipgfäcfe gu mähigem greife
313. Süßer liefert p bittigen greifen Stiften unb Sprauben

in eine Stiftenfabrif
314. Süßer ift gabrifanl bon Spttlbänfen
315. Süßer bat troctenc Süßupenbttten, 7 cm bid unb ca. 60 big

70 breit, abgugeben?
316. Süßer fann mir eine Slbreffe angeben, bon wo man alle

nötigen Bebarfgartifel begiepen fann für Stegen» unb Sonnenfpirm»
Steparaturen

317. SBelpeg ift bie bittigfte unb banerljaftefte Süßebadjung für
ein ebeneg Süßerfftattbap bon 12 Stüter Sänge unb 4 Bieter Breite

318 Süßo wäre ein ißreigeourant für Spreinerarbeit (Bau unb
äftöbet) p begiepen, ober Weldjer Spreinermeifter Würbe einen foldtjen

pr ©tnfipt abgeben?
319. Süßer liefert fpöneg trodfeneg Sägemehl in ganzen Süßagen»

labungen Offerten unter Str. 319 beförbert bie ©jpebition.
320. 2Bie fönnen Säge» unb Süftafpinenfpäne am beften ber»

wertet Werben? Sonnen biefelben p S3riguetteg berarbeitet Werben
unb Wie gefpiept bie gabrifation unb ift biefelbe rentabel, wenn
täglid) 1—3 mn Späne pr Sßcrarbeitung borpanben finb ©efättige
Slitgfunft unter Str. 320 an bie ©ppebition Wirb befteng berbanft.

321. Süßer liefert bittigft Stein foplentpeerped) in größeren
Quantitäten? Offerten unter Str. 321 an bie ©ppeb.

322. @ibt eg bietteipt ein Büttel, um borte Spleiffteine weidjer
p mapen? giir freunblipe Slugfunft beften ®anf.

323 Süßer bätte eine nod) gut erhaltene greffe pr gabrifation
bon ©agroprfpeüen p berfaufen ober Welche girtna erftettt foldje

324. Süßer würbe für eine ®hnantomafpine für 6—8 Sampen
à 16 Sergen eine Berechnung aufftetten, pm Selbftfonftruieren
Sjauptfäplip betr. ®raptberpältniffe, ®ppe, beften Stupeffcft mit mög»
lipft Wenig Sraftaufwanb.

325. Süßer bat einen Sprengwagen (pm Befpripcn ber Straffen),
gWeiräbrig, für ein 3b0Üer, p berfaufen? ©bentuett Wer würbe
einen folgen Süßagen bauen?

326 Süßelper Jpolgbilbpaucr würbe mir ©iplaubwerf in gwei
Süßappen bon je 5 Qdm giäpe berfertigen Bernparb, Süßagner, Scon
(Slargau).

327. Süßer liefert Sreigfägewetten pm Befeftigen auf iqolg»
geftetten ®irefte Offerten an bie Btepanifpe ®repglerei B- Simmler,
Stenan (3«ra).

328. Süßer berfertigt Supportfij auf föolgbrepbänfe mit gaçon»
meffem für furge ©egenftänbe (Sßefl. Offerten unter Str. 328 an bie
©ppebition.

^329. Süßer liefert eicljene §olgrottlabcn für Scbaufenfter unb

p Weldjem greife per m*?
330. Süßer liefert Slugftettunggfaften für BPotograppen
331. SBer ift Sieferant bon IJßapterberjierungen für Särge?

Offerten nimmt entgegen 3ean Bîiitter, Sohn, Stegt., Dtoggwpl bei
Sangentbai.

332. Süßer liefert ©igmafpinen nenefter Sonftruftion, für §otels
paffenb

333. SBer liefert fonbenfiertc SStild) ing Sluglanb?
334. Süßer liefert Spnettboprmafpinen, womöglip für guh»

unb Sraftbctrieb eingerichtet, für Söper big ca. 12 mm, ober wer

offijtellen üßublifationen beg Spwetj. Qiewerbeoereing). Str. 14

hätte eine noch guterbaltene|, gebrauchte SJtafchioe p berfaufen?
Offerten unter Str. 334 beförbert bie ©ppebition.

335 Süßer hätte eine Sßartie, cirfa 170 If. Sit., 3 cm ®urd)»
meffer, Süßafferleitunggröbren bittigft abpgeben

336. Süßer liefert ©lagjiegel ober »flatten?
337 Süßer liefert genau gebogene ffofferbögen, roh?
338. SBer liefert fleine Sodjftan^en, um Söcher bon ca. 2 mm

in runbe ober bierfantige §oüleiften bon 5—10 mm ®idc bermitfelft
automatifchem ®rangport berart p lochen, bafj bie Söcher immer in
gleicher ®iftanj bon einanber entfernt finb ®ie ügoljleiftcn finb big
5 Süteter lang.

339. Süßer liefert Sdjleiffteine, ia. Oualüät, garantiert, mit
eifernem ®rog unb ©eftett, fiir SKotorbetrieb

Slittoortett.
Slttf fjragc 282 SÜßcnbcn Sie fiep an bie $irma 31. ©cnner

in Stichtergweil.
Stuf forage 282. Strähnen biberfer Äonftruftion unb ®ragfraft

liefern Stoetfchi u. Slteier, ©ifengaffe 3, yürich V.
Sluf grage 282 ÜÜDtit Slufpgen unb Ürabnen aller Slrt befafet

fiep bie meep.-techn. Süßerfftätte SB. Siefer in ®balwei(.
Sluf g-rage 284. Sßerlangen Sie Sütufter bon rotem Sarbolineum

bei §. §op, SBpbgaffe 6, 3«ridh HI.
Sluf grage 284. Sßir empfehlen gpnen bie Originol»33ßetter»

färbe, p beziehen bon Slrnolb SSrenner u. ©ie. in Sßafel.
Sluf grage 289. Süßenben Sie fiep an bie girrna 31. (Senner

in StiditergWeil.
Sluf grage 289. ffßrima Sodjftanjen, gang aug Scpmiebeifen

unb Stapl gearbeitet, liefern Stoetfdji u. SJteier, ©ifengaffe 3, Qüricp V,
Sluf grage 289 kleine Socpftangen berfertigt bie mecp.»ted)n.

Süßerfftätte SB. Stiefer in ®halweit.
Sluf grage 295. Süßenben Sie fiep an ®b. ©gli, meep. Scpreinerei

in ®ietifon bei 3ürid), Welcher Spnen fragliche Slrtifel unter günftigen
Sßebingungen liefert.

Sluf grage 297 Süßir wünfepen mit grageftettcr in Sßerbinbung
gu treten, ba Wir in ber Sage finb, einen borgüglicpen gilter gu
empfehlen, Welcher beguem in bie gabrifationgwafferleitung einge»
f(paltet Werben fann, bei groper Seiftunggfähigfeit Wenig Sfcium ein»

nimmt unb ben grojßen Sßorteil bietet, bah er rafcp opne Sßetriebg»

ftörung gereinigt Werben fann. 3. Süßaltpcr u. ©ie., teepn. ©efepäft,
3ürid) I.

Sluf grage 301. gür ein Sßaugefipäft, Scpreinerei 2c., Wo

fgolgabfätte unb Späne gur geuerung berfügbar finb, ift eine ®ampf»
anlage ftetg etnem fttîotor borgugiepen. Sie nehmen fiir gpren 3^
am beften eine §alb=Sofontobile neuefter ffionftruttien mit felbfttpätiger
©jpanfiongfteuerung unb geuentng für naffe Slbfätte, Späne 2C. Sie
fönnen eine fotpe Stntage bon 140 fßferben im ôobelwerf ber fèerren
S3eng u. ïlîeifel in Dtorfpap fepen. Süßenben Sie fip gefl. an SB.

®piele, tepnifpes Süßureau, 3ürip I, ©epnerattee 28, wo Sptien alle
®etailg 2C. gern gur Sßerfügung ftepen.

Sluf grage 301. Süßenn eg nipt öftern ttnterbrup im ®age
gibt, fo arbeiten ®ampftnafpinen fpon bon 10 fßferbefräften auf»
wärtg billiger alg SBengin» unb Sfßetrolmotoren. ®iefeg Sßerpältnig
ftettt fip für ®ampf nop günftiger, Wenn Slbfattpolg gur Verfügung
ftept. 3ebop ift eg oorteilpafter, biefeg mit ©oafg ober £ople gu

beimengen, alg allein gu berwenben. 3"bem würbe bag .Çolgmaterial
bon ben in ber grage erwähnten Slrbeitgmafpinen für ben ftänbigen
Süßetrieb einer 25pferbigen®ampfmafpineniptaugreipen. Slup Würbe

man mit £olg allein eine günftige ®ampffpannung bon 8 Sltmofpp.
nipt wopl erreipen. SÜKan arbeitet mit ®arapf am borteilpafteften
mit popem ®ampfbrud unb Weiter ©ppanfion. B.

Sluf grage 302. Steinfoplentpeerpep liefern bittigft Slrnolb
Brenner it. ©ie. in Süßafel.

Sluf grage 302. §. §op, 3ürid)»Sluherfipl, liefert 3pnen bittigft
alle ®peerprobufte.

^Stuf grage 304. Senben Sie uttg gefl. 3oipnung ober Sttufter
ber gewiinfpten ©egenftänbe, bamit Wir gptten Offerte unterbreiten
fönnen. Süßir haben ein gang neueg ijßreh» unb Stangberfapren für
Süttaffenfabrifation an ber @anb, wobei bie ®eile äufgerft fauber unb

epaft augfatten unb fepr bittig gu ftepen fommen. 3- Süßaltper u. ©ie.,

tepn. ©ejpäft, 3ürip I.
Sluf grage 307. Um SÜBaffer bon einer Quelle auf ein pôpereê

Stibean gu förbern, ift bei entfprepenber Sage, bag peipt SÜBinbfregutnj
bei ber Quelle, ber amerifantfpe Süßinbmotor mit ißumpe bag geeig»

netfte Sîraftmittel. ©g braupt bann über ober nape ber SlbgabefteÜe

ein Dteferooir bon 3—5mal ®agegbebarf 3npalt, bag, gegen groft
gcfpiipt, am beften in ber ©rbe gebaut Wirb, ©g finb bereitg 5 gleicht

Slntagen in ber Spweig montiert bitrp grang S. SJÎeper in Sugern,
Sßertrcter ber Slermotor ©o., ©picago.

Sluf grage 307. Sßenit bie Quelle reiplip genug unb bagu

ergiebiges ©efätt borpanben Wäre, fo fönnte man mittelft eine«

ppbraulifpcn SBibberg bie Stnlage leipt augfiipren. ®a eg wahp

fpeinlip an genannten Sßebingungen fehlt, fo muff man gu einer bei

ber Quelle aufgefüllten ttnb paffenb fonftruierten ijßumpe greifen,

Welpe bon ba aug mittelft eine® 3—4 mm bidett, in leipten Stüpen

pängenben ®rapteg ritdweife burp eine Stürbet bewegt Wirb unb (Wl

272 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die

Patent erteilt. Dieser neue Maßstab hat den großen
Vorteil, daß er, wenn zusammengeklappt, durch einen
einzigen Handgriff in seiner ganzen Länge ausgestreckt
und ebenso schnell wieder zusammengeklappt werden kann.
Es können deshalb Messungen mit diesem Stab bedeutend
schneller erfolgen und werden außerdem viel genauer,
da die Streckung des Maßstabes mittelst einer Stahl-
drahtvorrichtung zu einer mathematisch genauen geraden
Linie erfolgt. Die Glieder des Stabes sind nach einer
Mitteilung des Patentbureaus von H. à W. Pataky,
Berlin, durch quer zu ihrer Lenkstange angeordnete
Scharniere drehbar. Das Oeffnen und Schließen er-
folgt vermittelst eines einfachen Handgriffes scheerenartig,
durch Vermittlung der erwähnten, aus ebenfalls aufein-
anderlegbaren Gliedern bestehenden Stahldrahtvorrich-
tung, wobei zum Fixieren im geöffneten, sowie zum
Festhalten im geschlossenen Zustande federnde Zungen
angebracht sind. Da dieser neue Maßstab leicht von Ge-
wicht ist, sich bequem hantieren läßt und sicher funktio-
nieri, dürfte sich derselbe wohl schnell einführen.

Aus der Praxis - Für die Maris.
Frage».

I7L. Verkaufs- und Arbeitsgesuche werden unter diese
Rubrik «icht aufgeuommen.

31t. Wer wäre Lieferant bon Gipssteinen zu Ackergips?
3 IS. Wer liefert 1 Ztr. haltende Gipssäcke zu mäßigem Preise?
313. Wer liefert zu billigen Preisen Stiften und Schrauben

in eine Kistenfabrik?
314. Wer ist Fabrikant von Schulbänken?
313. Wer hat trockene Buchendillen, 7 em dick und ca. 60 bis

70 breit, abzugeben?
316. Wer kann mir eine Adresse angeben, von wo man alle

nötigen Bedarfsartikel beziehen kann für Regen- und Sonnenschirm-
Reparaturen?

317. Welches ist die billigste und dauerhafteste Bedachung für
ein ebenes Werkstattdach von 12 Meter Länge und 4 Meter Breite?

313 Wo wäre ein Preiscourant für Schreinerarbeit (Bau und
Möbels zu beziehen, oder welcher Schreinermeister würde einen solchen
zur Einsicht abgeben?

310. Wer liefert schönes trockenes Sägemehl in ganzen Wagen-
ladungen? Offerten unter Nr. 319 befördert die Expedition.

326. Wie können Säge- und Maschinenspäne am besten ver-
wertet werden? Können dieselbe» zu Briquettes verarbeitet werden
und wie geschieht die Fabrikation und ist dieselbe rentabel, wenn
täglich 1—3 ms Späne zur Verarbeitung vorhanden sind? Gefällige
Auskunft unter Nr. 320 an die Expedition wird bestens verdankt.

321. Wer liefert billigst Stein kohlcntheerpech in größeren
Quantitäten? Offerten unter Nr. 321 an die Exped.

322. Gibt es vielleicht ein Mittel, um harte Schleifsteine weicher
zu machen? Für freundliche Auskunft besten Dank.

823 Wer hätte eine noch gut erhaltene Presse zur Fabrikation
von Gasrohrschellen zu verkaufen oder welche Firma erstellt solche?

324. Wer würde für eine Dynamomaschine für 6—8 Lampen
à 16 Kerzen eine Berechnung aufstellen, zum Selbstkonstruieren?
Hauptsächlich betr. Drahtverhältnisse, Type, besten Nutzeffekt mit mög-
lichst wenig Kraftaufwand.

323. Wer hat einen Sprengwagen (zum Bespritzen der Straßen),
zweirädrig, für ein Zugtier, zu verkaufen? Eventuell wer würde
einen solchen Wagen bauen?

326 Welcher Holzbildhauer würde mir Eichlaubwerk in zwei
Wappen von je 5 j^clm Fläche verfertigen? Bernhard, Wagner, Scon
(Aargau).

327. Wer liefert Kreissägewellen zum Befestigen auf Holz-
gestellen Direkte Offerten an die Mechanische Drechslerei P. Simmler,
Renan (Jura).

32». Wer verfertigt Supportfix auf Holzdrehbänke mit Fac on-
Messern für kurze Gegenstände? Gest. Offerten unter Nr. 328 an die
Expedition.

320. Wer liefert eichene Holzrollladen für Schaufenster und
zu welchem Preise per n>2?

336. Wer liefert Ausstellungskasten für Photographen?
331. Wer ist Lieferant von Papierverzierungen sür Särge?

Offerten nimmt entgegen Jean Müller, Sohn, Negt., Roggwyl bei
Langeuthal.

332. Wer liefert Eismaschinen neuester Konstruktion, für Hotels
passend?

333. Wer liefert kondensierte Milch ins Ausland?
334. Wer liefert Schnellbohrmaschinen, womöglich für Fuß-

und Kraftbctrieb eingerichtet, für Löcher bis ca. 12 mm, oder wer

offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 14

hätte eine noch guterhaltenes, gebrauchte Maschine zu verkaufen?
Offerten unter Nr. 334 befördert die Expedition.

338 Wer hätte eine Partie, cirka 170 lf. M., 3 om Durch-
messer, Wasserleitungsröhren billigst abzugeben?

336. Wer liesert Glasziegel oder -Platten?
337 Wer liesert genau gebogene Kofferbögen, roh?
338. Wer liesert kleine Lochstanzen, um Löcher von ca. 2 mm

in runde oder vierkantige Holzleisten von 5—10 mm Dicke vermittelst
automatischem Transport derart zu lochen, daß die Löcher immer in
gleicher Distanz von einander entfernt sind? Die Holzleisten sind bis
5 Meter lang.

330. Wer liefert Schleifsteine, In. Qualität, garantiert, mit
eisernem Trog und Gestell, sür Motorbetrieb?

Antworten.
Auf Frage 282 Wende» Sie sich an die Firma A. Genner

in Richtersweil.
Auf Frage 282. Krahnen diverser Konstruktion und Tragkraft

liefern Roetschi u. Meier, Eisengasse 3, Zürich V.
Auf Frage 282 Mit Aufzügen und Krahnen aller Art befaßt

sich die mech.-techn. Werkstätte W. Kieser in Thalweil.
Auf Frage 284. Verlangen Sie Muster von rotem Carbolineum

bei H. Hotz, Wyßgasse 6, Zürich III.
Auf Frage 284. Wir empfehlen Ihnen die Original-Wetter-

färbe, zu beziehen von Arnold Brenner u. Cie. in Basel.
Auf Frage 280. Wenden Sie sich an die Firma A. Genner

in Richtersweil.
Auf Frage 280. Prima Lochstanzen, ganz aus Schmiedeisen

und Stahl gearbeitet, liefern Roetschi u. Meier, Eisengasse 3, Zürich V.
Auf Frage 280 Kleine Lochstanzen verfertigt die mech.-techn.

Werkstätte W. Kieser in Thalweil.
Auf Frage 203. Wenden Sie sich an Ed. Egli, mech. Schreinerei

in Dietikon bei Zürich, welcher Ihnen fragliche Artikel unter günstigen
Bedingungen liefert.

Auf Frage 207 Wir wünschen mit Fragesteller in Verbindung
zu treten, da wir in der Lage sind, einen vorzüglichen Filter zu
empfehlen, welcher bequem in die Fabrikationswnsserleitung eingc-
schaltet werden kann, bei großer Leistungsfähigkeit wenig Raum ein-
nimmt und den großen Vorteil bietet, daß er rasch ohne Betriebs-
störung gereinigt werden kann. I. Walther u. Cie., techn. Geschäft,
Zürich I.

Auf Frage 30Z Für ein Baugeschäft, Schreinerei :c., wo
Holzabfälle und Späne zur Feuerung verfügbar sind, ist eine Dampf-
anlage stets einem Motor vorzuziehen. Sie nehmen für Ihren Zweck
am besten eine Halb-Lokomobile neuester Konstruktion mit selbstthätiger
Expansionssteuerung und Feuerung für nasse Abfälle, Späne zc. Sie
können eine solche Anlage von 140 Pferden im Hobelwerk der Herren
Benz u. Meifel in Rorschach sehen. Wenden Sie sich gest. an W.
Thiele, technisches Bureau, Zürich I, Geßnerallee 28, wo Ihnen alle
Details zc. gern zur Verfügung stehen.

Auf Frage 30 > Wenn es nicht öfter» Unterbrach im Tage
gibt, so arbeiten Dampfmaschinen schon von 10 Pferdekräften auf-
wärts billiger als Benzin- und Petrolmotoren. Dieses Verhältnis
stellt sich für Dampf noch günstiger, wenn Abfallholz zur Verfügung
steht. Jedoch ist es vorteilhafter, dieses mit Coaks oder Kohle zu

vermengen, als allein zu verwenden. Zudem würde das Holzmaterial
von den in der Frage erwähnten Arbeitsmaschinen für den ständigen
Betrieb einer Wpferdigen Dampfmaschine nicht ausreichen. Auch würde
man mit Holz allein eine günstige Dampfspannung von 8 Atmosph.
nicht wohl erreichen. Man arbeitet mit Dampf am vorteilhaftesten
mit hohem Dampfdruck und weiter Expansion. 3.

Auf Frage 302. Steinkohlentheerpech liefern billigst Arnold
Brenner u. Cie. in Basel.

Auf Frage 302. H. Hotz, Zürich-Außersthl, liefert Ihnen billigst
alle Theerproduke.

Auf Frage 364. Senden Sie uns gest. Zeichnung oder Muster
der gewünschten Gegenstände, damit wir Ihnen Offerte unterbreiten
können. Wir haben ein ganz neues Preß- und Stanzverfahren für
Massenfabrikation an der Hand, wobei die Teile äußerst sauber und

exakt ausfallen und sehr billig zu stehen kommen. I. Walther u. Cie.,

techn. Geschäft, Zürich I.
Auf Frage 307 Um Wasser von einer Quelle auf ein höheres

Niveau zu fördern, ist bei entsprechender Lage, das heißt Windfrequenz
bei der Quelle, der amerikanische Windmotor mit Pumpe das geeig-

netste Kraftmittel. Es braucht dann über oder nahe der Abgabestelle
ein Reservoir von 3—Smal Tagesbedarf Inhalt, das, gegen Frost
geschützt, am besten in der Erde gebaut wird. Es find bereits S gleiche

Anlagen in der Schweiz montiert durch Franz L. Meyer in Luzern.
Vertreter der Aermotor Co., Chicago.

Auf Frage 307. Wenn die Quelle reichlich genug und dazu

ergiebiges Gefäll vorhanden wäre, so könnte man mittelst eines

hydraulischen Widders die Anlage leicht ausführen. Da es wahff
scheinlich an genannten Bedingungen fehlt, so muß man zu einer bei

der Quelle aufgestellten und passend konstruierten Pumpe greifen,

welche von da aus mittelst eines 3—4 mm dicke», in leichten Stützen

hängenden Drahtes ruckweise durch eine Kurbel bewegt wird und aus
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